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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Itzehoe, 5. April. Der Verfaſſungsausſchuß wird erſt 
Montag Bericht über die geſtrige Eröffnung des Commiſſa⸗ 
rius erſtatten; heute fand im Ausſchuſſe eine ſechsſtündige 
Sitzung ſtatt, zu der auch die Commiſſion hinzugezogen wor⸗ 
den iſt. 

Paris, 5. April, Abends. Die heutige „Patrie“ ſagt: 
Der Kaiſer habe, tren ſeiner italieniſchen Politik und fern 
von Familien⸗Ehrgeiz und Eroberungsſucht, einen Brief an 
den Prinzen Murat gerichtet, in welchem er das Manifeſt 


deſſelben mißbilligt. 5 
Die gepanzerte Fregatte „Inveneible“ iſt in Toulon vom 


Stapel gelaufen. 

Kopenhagen, 5. April. Der ehemalige holſteiniſche 
Miniſter Raaslöff erklärt in der „Berlingſchen Zeitung“ 
die Auffaſſung in dem Berichte Hall's an den König für 
unrichtig und ſagt, es würden noch anderweitige Aufklärun⸗ 
gen zu Tage kommen. 

Die „Berlingſche Zeitung“ erklärt die Mittheilung der 
„Börſenhalle“, wonach England und Rußland Dänemark für 
einen Bruch mit Deutſchland verantwortlich gemacht hätten, 


für vollkommen unwahr. * : 
Hamburg, 5. April, Morgens. Nach hier eingegangener Nachricht aus 
Itzehde von geſtern Abend beſagt die Erklärung der Regierung im Weſent⸗ 
lichen zunächſt: Die Verſammlung könne auf Grund der ihr zu ertheilenden 
Auftlärungen Vorſchläge zur Regulirung des holſteiniſchen Budgets für 
1861—1862 machen, über welche die Regierung beſchließen wird. Alsdann 
heißt es in der Erklärung wörtlich: „Es darf nicht angenommen werden, 
daß die Stände, denen in keiner Weiſe irgend welche verfaſſungsmäßige An⸗ 
ſprüche zustehen, ein Budget, ſelbſt nicht einmal das für die beſonderen An: 
gelegenheiten des Herzogthums, zu verhandeln, und die nicht berechtigt ſein 
können, aus obſchwebenden Differenzen zwiſchen der königlichen Regierung 
und dem deutſchen Bunde eine Kompetenz für ſich herzuleiten, unter den 
ihnen dergeſtalt ausnahmsweiſe eingeräumten Verhandlungen über das einer 
zweijährigen Finanzperiode angehörige Budget für 1861— 1862 in ihren Be: 
ſchlußnahmen in der Weiſe ſollten auftreten wollen, daß die allerhöchſte 
Sanction ihren Vorſchlägen nicht zu Theil werden könnte.“ 
Der Berichterſtatter bedauert, daß die Regierung nicht Bedacht genommen 
habe, der Verſammlung beruhigendere Mittheilungen zugehen zu laſſen. 
Hamburg, 5. April. Nach einem Telegramm der „Hamburger Nach- 
richten“ aus ab nen beſagt auch der geſtern citirte Artikel der „Depar⸗ 
tementstidende“, daß Frankreich, England, Rußland und Schweden Däne⸗ 
mark am 1. März aufgefordert haben, das Budget, ſo weit es Holſtein be⸗ 
Er vorzulegen. Dänemark habe in einer Note vom 4. März geantwortet, 
da Dänemart mit dem § 13 der Nejolution vom 23. September 1859 eine 
olche Vorlage gemacht. Lord Wodehouſe hat ſein Einverſtändniß mit dieſer 
rlage zugejtanden und nichts Anderes auf die Interpellation Ellenbo⸗ 


a . erwidert. 5 . 1 { 
aſſel, 5. April. Das Obergericht hat das Urtheil des Kriminalgerichts 


gegen den Redakteur Dr, Oetker wegen Majeſtätsbeleidigung aufgehoben, 
en freigeſprochen und die Staatsbehörde, ſo weit dies geſetzlich zu⸗ 
läßig, zur Tragung der Koſten beider Inſtanzen verurtheilt. 
Magdeburg, 5. April. In der 1 hierſelbſt ſtattgehabten Confe⸗ 
renz der zum norddeutſchen Eiſenbahn⸗Verbande gehörigen Bahn⸗Verwaltun⸗ 
en iſt der neue Kohlentarif auf der Baſis des Einpfennigtarifs per 
entner und Meile deſinitiv feſtgeſtellt worden, und es beginnt der regel⸗ 
mäßige Verkehr nach dieſem Tarif vom 15. d. M. ab. GB. B. Z.) 
Paris, 4. April. Nach Berichten aus Warſchau ſollte die Municipal⸗ 
Garde dieſer Stadt von 500 auf 2000 Mann, lauter Polen, gebracht werden. 
Paris, 4. April. Abbate Paſſaglea und Doctor Pantaleone ſind von 
Rom in Turin eingetroffen, dem Vernehmen nach behufs Unterhandlungen. 
London, 4. April. „Reuter's Office“ meldet aus Konſtantinopel vom 
3. April: Die Pforte hat die Blokade der montenegriniſchen Küſte angeord⸗ 
net. Wahrſcheinlich dürfte Omer Paſcha zum Oberbefehlshaber der Armee 
in der Herzegowina und Bosnjen ernannt werden. 0 
Turin, 3. April. Nach erfolgter Diskuſſion der Interpellation in Betreff 
der fülditalieniſchen Zuſtände erwiderte der Miniſter des Innern, Minghetti, 
es ſeien die erwähnten Uebelſtände übertrieben; den beſtehenden Uebelſtän⸗ 
den aber werde energiſch, jedoch auf geſetzlichem Wege, Abhilfe werden. 
Kopenhagen, 4. April. Die heute erſchienene officielle „Departements⸗ 
Tidende“ enthält einen allerunterthänigſten Bericht des Conſeilspräſidenten 
an den König über die Budget⸗Angelegenheit, in welchem es heißt: „Am 
1, März äußerten die Geſandten von England, Frankreich, Rußland und 
Schweden den dringenden Wunſch, daß der holſteiniſchen Ständeverſammlung 
das Budget für das Finanzjahr 861 —62, inſoweit es Holſtein betreffe, vor ⸗ 
elegt werde. Die Regierung antwortete hierauf durch eine Note vom 4. 
ärz, worin es heißt: man werde mit Befriedigung ſehen, wie die Regie⸗ 
rung dieſen Wünſchen entgegen gekommen, indem im $ 13 des Proviſoriums 
die königliche Reſolution vom 25. Sept. 1859 vorgelegt ſei. 5 
„Am 6. März wurde die Ständeverſammlung eröffnet. Schon die Wahl 
des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes zeigte, was zu erwarten. Keine Aufklärungen 
wurden vom königl. Commiſſair verlangt; er verblieb unbekannt mit den 
Verhandlungen. Am 18. März überſandte der königl. Commiſſair der Re⸗ 
gierung den Ausſchußbericht und verlangte zugleich den ſofortigen Schluß 
der Verſammlung. Dieſem Vorſchlage konnte die Regierung nichi beitreten, 
denn ſie wollte freie Aeußerungen der Stände nicht verhindern. Das Gut⸗ 
achten des Ausſchuſſes berührte gar nicht $ 13; damit die Stände deſſen 
Bedeutung weder zufällig noch abſichtlich überſehen möchten, inſtruirte ich 
am 19. und am 22. März den königl. Commiſſair nochmals dahin, der Ver⸗ 
ſammlung klar zu machen, daß derſelben hiermit volle Freiheit gegeben ſei, 
Holſteins Antheil am Geſammtbudget 1861—62 zu behandeln. Der königl, 
Commiſſair antwortete am 23. März, daß er bei der vorläufigen Berathung 
des Ausſchußberichtes dieſes hervorgehoben habe und es wiederholen werde. 
‚mnfolge der Haltung der Stände und der mißverſtandenen Aeußerung 
Lord Wodehouſe's, erließ ich am 22. März eine Circulardepeſche an die däni⸗ 
ſchen Geſandten im Auslande, worin bemerkt wurde, daß den Ständen nichts 
Anderes als $ 13 vorgelegt werden könne, da dieſer genüge. Lord Wode⸗ 
houſe äußerte gegen den däniſchen Geſandten in London, Hrn. Bille: „„Er 
verſtehe vollkommen, daß die Regierung der Stände⸗Verſammlung kein neues 
udget vorlegen werde, ſondern nur die königl. Reſolution vom 23. Sept. 
9; er habe auch dem Lord Ellenborough nichts Anderes geantwortet.“ 
„Am 24. März ſandte ich dieſe Circulardepeſche dem königl. Commiſſar, 
Jderholte die Anſichten der Regierung und ermächtigte ihn zur Prolonga⸗ 
tion der Verſammlung. Am 25. März, Abends, telegraphirte der Commiſſar das 
ieſultat der Tagesſitzung. Obgleich er hiermit keine nähere Juſtruktionen begehrte, 
ſandte ich dennoch am ſelbigen Abend folgende Depeſche ab: „Der § 13 des B. ⸗Ent⸗ 
wurfs ſtelle die Verſammlung hinſichtlich der Verhandlungen über das Bud: 
et ganz auf denſelben Fuß, als ob das Budget ſelbſt vorgelegt ſei. Die 
tände können demnach, wie mein geſtriges Scheiden erklärt, in voller 
Freiheit die für Holſtein aufgeführten Beiträge annehmen, verwerfen oder 
amendiren. Da viel Zeit iat. Waſiſtrſchen iſt, ſind Sie zur Prolongation 
der Verſammlung ermächtigt. Wollen die Stände troß dieſer Aufforderung 
ih nicht äußern, müſſen Sie Sorge dafür tragen, daß es conſtatirt werde, 
daß die Stände ſelbſt die Gelegenheit, über das Budget zu verhandeln, 
zurückgewieſen haben.““ | 5 
„Obgleich der königl. Commiſſar dieſe Depeſche vor Anfang der Sitzung 
am 26. März empfing, gab er keine hierauf bezügliche Erklärung ab, ſondern 
behielt ſich vor, die geftellten Fragen ſpäter zu beantworten.“ 
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Preuſ en. 
Berlin, 5. April. [Amtliches] Se. Maj. der König haben 
allergnävigſt geruht: Den ſeitherigen Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Regie: 


Kreiſes Demmin, im Regierungs-Bezirk Stettin, zu ernennen. Der 
bisherige Richter und Syndikus der Univerſität zu Greifswald, Hae— 
niſch, iſt zum Amtshauptmann daſelbſt ernannt worden. Der Ge 
richts-Aſſeſſor Ernſt Dahrenſtaedt iſt zum Richter und Syndikus 
der Univerſität zu Greifswald ernannt worden. Dem Privat-Docenten 
bei der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen koͤnigl. Univerſität Dr. 
F. A. Maercker iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. Der 
frühere Rektor Jakob Harniſchmacher zu Linnich iſt bei dem 
Gymnaſium zu Münſtereifel als ordentlicher Religionslehrer angeſtellt 
worden. : (St.⸗Anz.) 


Berlin, 5. April. [Vom Hofe.] Se. M. der König nahmen 
heut den Vortrag des mit der interimiſtiſchen Leitung der Geſchäfte des 
kgl. Hauſes beauftragten Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzraths v. Obſtfelder 
entgegen. — Se. k. H. der Prinz Georg fuhr heut Vorm. 10 Uhr 
nach Schloß Sansſouci, ſtattete J. M. der Koͤnigin⸗Wittwe einen Bes 
ſuch ab und traf alsdann wieder von dort hier ein. — Der Ober⸗ 
Präſident der Provinz Poſen, Herr v. Bonin, iſt hier eingetroffen. 

— Die „N. Pr. 3.“ ſchreibt: „Nach der „Schleſ. Z.“ iſt in 
Breslau das Gerücht) verbreitet, daß S. M. der König dieſe Stadt 
am 8. d. M. mit einem Beſuche beehren werde. Hier weiß man 
von einer ſolchen Reiſe Sr. Majeſtät nichts, dagegen eireulirt 
in Hofkreiſen das Gerücht von einer muthmaßlichen Reiſe Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten nach Weimar, und zwar für den 8, d. M., welcher Tag der 
Geburtstag J. k. H. der Frau Großherzogin von Sachſen iſt. Wir 
bemerken übrigens ausdrücklich, daß auch wegen einer ſolchen Reiſe 
Beſtimmungen noch nicht erlaſſen ſind.“ 

— Der kgl. Geſandte in Paris, Wirkl. Geh. Rath Graf Pour: 
tales, wird heute Abend, und der kgl. Geſandte bei dem König von 
Neapel, Graf Perponcher, morgen Abend hier eintreffen. 

Berlin, 5. April, [Ueber das oſtaſigtiſche Geſchwader in 
Jeddol und die dortigen Zuſtände gehen der „Pr. 3. heute folgende Mit⸗ 
theilungen zu: 

Wegen der erwarteten Unruhen in 88 hat ſich der Chef des oſtaſia⸗ 
tiſchen Geſchwaders, Kapitän zur See Sundewall, veranlaßt geſehen, in 
Uebereinſtimmung mit den Kommandanten der noch in der Jeddo⸗Bay zu⸗ 
rückgebliebenen engliſchen und holländiſchen Kriegsſchiffe die Schiffe des preu⸗ 
ßiſchen Geſchwaders ſo zu placiren, daß ſtets gleichzeitig in Jokuhama und 
Kanagawa wie in Jeddo militäriſcher Schutz für die dortigen Europäer bei 
der Hand ſei, und es doch möglich wird, ein Schiff nach dem andern in 
Jokuhama wieder mit Waſſer und friſchem Proviant zu verſehen. Eiue Zeit 
lang war ziemlich Alles ruhig bis auf eine Alarmirung, die in Folge einer 
ſehr ſtarken Feuersbrunſt in Jokuhama, mit welcher gleichzeitig ein ſtarkes 
Salvenſchießen an Land verbunden war, ſtattfand. Am 16. Januar, nach⸗ 
dem der Kapitän Sundewall auf Jeddo⸗Rhede zurückgekehrt war, wurde ihm 
durch den preußifchen Geſandten Grafen Eulenburg die Benachrichtigung, 
daß in der vergangenen Nacht ein im Dienſt der amerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſtehender Holländer, Namens Heusken, welcher als Dolmetſcher bei den 
preußiſchen Vertrags⸗Verhandlungen fungirt, und täglich in der Wohnung 
des Grafen Eulenburg verweilt hatte, bei ſeiner Rückkehr von dort nach der 
amerikaniſchen Geſandtſchaft durch 7—8 Japaneſen ermordet worden jet. — 
Ueber die Mörder, ſowie über den Grund der Ermordung hat man bis jetzt 
keine Aufklärung erlangen können, doch wird mit ziemlicher Beſtimmtheit ange⸗ 
nommen, daß derſelbe mit dem beabſichtigten fremden⸗feindlichen Aufruhr 
im Zuſammenhang ſteht. Zur Feier der Beerdigung des Ermordeten, welche 
am 18. Januar in Jeddo ſtattfand, hatte der Kapitän Sundewall ein See⸗ 
Soldaten⸗ und Matroſen⸗Detachement wohlbewaffnet an Land beordert. 
Kurz vor dem Beginn der Beſtattung wurde den Repräſentanten der frem⸗ 
den Mächte durch das japaneſiſche Gouvernement angezeigt, es würde von 
der dortigen Bevölkerung ein Handſtreich auf die bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
ſammelten Europäer beabſichtigt, und da das Gouvernement nicht im Stande 
wäre, den genügenden Schutz zu gewähren, erſuche man die Geſandten, ſich 
nicht in die Gefahr zu; begeben. Das Gouvernement erhielt jedoch hierauf zur 
Antwort, daß man ſich in dieſem Falle allein zu ſchützen wiſſen werde, und 
wurde der Kapitän Sundewall deßhalb unter Benachrichtigung von dem Ge⸗ 
ſchehenen erſucht, eine größere Truppenmacht zur Unterſtützung bei eventuel⸗ 
len Fällen ſogleich an Land zu ſenden. Letzteres geſchah ſofort, doch ging 
die Beerdigung ohne weitere Störung vor ſich, indeſſen haben die Repräſen⸗ 
tanten von England, Frankreich und der Niederlande in Folge des erhalte⸗ 
nen Beweiſes, daß ihre Sicherheit in hohem Maße gefährdet ſei, den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, Jeddo zu verlaſſen und in Jokuhama den Erfolg der Schritte 
abzuwarten, welche ſie dem japaniſchen Gouvernement gegenüber gethan ha⸗ 
ben. — Zum Schutz der Geſandten und um die Ueberführung derſelben zu 
bewerkſtelligen, waren „Encounter“ und „Cachelotte“, letztere ſchon am Tage 
des oben erwähnten Begräbniſſes, nach Jeddo beordert, weshalb der Ge⸗ 
ſchwader⸗Chef Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ nach Jokuhama ſchickte. Auf Er⸗ 
ſuchen des franz. Geſchäftsträgers hat ſich der Kapitän Sundewall, da kein 
franz. Kriegsſchiff gegenwärtig war, veranlaßt geſehen, demſelben eine See⸗ 
Soldatenwache in ſeine Wohnung bis zu ſeiner Abreiſe von Jeddo zu geben. 
— Der preußiſche Geſandte Graf Eulenburg hat ebenfalls eine Verſtär⸗ 
kung feiner Wache, vorläufig auf 30 Mann, angenommen. — Die Berhält- 
nifje in Jeddo ſind in jeder Beziehung beunruhigend, und der Geſchwader⸗ 
Chef hat an Bord ſeiner Schiffe und im Verein mit den fremden Kriegs⸗ 
ſchiffen alle Vorbereitungen getroffen, um allen Eventualitäten ſofort begeg⸗ 
nen zu können. — Zu Folge dieſer beunruhigenden Verhältniſſe hat der 
Plan, Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ voraus nach Shanghai zu ſenden, auf⸗ 
gegeben werden müſſen. — Der preußiſche Geſandte beabſichtigte, ſich in eini⸗ 
gen Tagen einzuſchiffen, und wird der Geſchwader⸗Chef ſodann nach Joku⸗ 
hama gehen, um dort die nöthigen Bedürfniſſe einzunehmen, und ſodann über 
Nagaſaki ſeine Weiterreiſe nach China anzutreten. f 
Ein vom Transportdampfer „Ida“ aus Neapel, 23. März, 
in Danzig angekommenes Schreiben, welches die Affaire vom 6. März 
in Meſſina erzählt, theilt, wie die „Danz. Ztg.“ meldet, mit, daß der 
Admiral Perſano dem Commandanten der „Ida“, Lieutenant Ru: 
barth, für die Verhaftung durch die Nationalgarde vollſtändige Ge: 
nugthuung gegeben habe. Der Admiral habe Herrn Rubarth „mit 
ſeinem eigenen Boot an Bord der „Ida“ bringen laſſen, denſelben — 
es war Abends 103 Uhr — bis ans Fallreep begleitet, hier ſeine 
Entſchuldigungen wegen des Vorfalls wiederholt, und am nächſten 
Morgen, noch ehe Herr Rubarth im Stande geweſen, ihm (dem Ad⸗ 
miral) einen offiziellen Beſuch abzuſtatten, ſich an Bord der „Ida“ 
begeben und dort nochmals ſeine Entſchuldigungen wiederholt.“ 

Berlin, 5. April. Wie wir hören, hat die preußiſche Regie⸗ 
rung nunmehr an alle Zollvereins-Regierungen ein Circular entlaſſen, 
worin ſie die Bedingungen in beſtimmter Weiſe bezeichnet, unter denen 
fie die freie Circulation fremdländiſchen Papiergeldes in 
Preußen geſtatten würde. Es iſt damit jedenfalls für concrete Unter⸗ 
handlungen eine beſtimmte Grundlage gewonnen. Von einer gemein 
ſamen Konferenz behufs Erledigung dieſer Angelegenheit iſt jedoch nicht 
die Rede, ſondern wird es vielmehr eine Sache der einzelnen Regierun⸗ 
gen ſein, um ihrem Papiergelde den Wiedereintritt in Preußen zu 
ſichern, auf die preußiſchen Bedingungen einzugehen. (B. B. Z.) 

K. C. Berlin, 2. April. [Vom Landtage.] Im Hauſe der Abge⸗ 
ordneten haben die vereinigten Agrar⸗ und Juſtiz⸗Commiſſionen über eine 
Anzahl Petitionen ſchleſiſcher Gemeinden wegen Deklaration der ſchleſiſchen 

orſt⸗Ordnung vom 26. März 1788 Bericht erſtattet. Referent Abg. Starke. 
ie Commiſſionen beantragen nach einer ausführlichen Erörterung des Rechts⸗ 


) Die Brest, Atg. hat ſchon geſtern das Gerücht widerlegt. 


punktes die Petition zum Theil: „in der Erwartung, daß durch den Exlaß 
einer Deklaration ausgeſprochen werde, daß § 14 des betr. Forſtregulativs 
nicht ein Verbotsgeſetz enthalte, welches der Erwerbung anderer und weiterer 
Holzgerechtigkeiten durch Verjährung entgegentritt“, der Staats⸗Regierung 
zur X en zu überweiſen. 

Die Agrar⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat ihren dritten 
Petitionsbericht erſtattet. Die darin beſprochenen Petitionen ſind nicht von 
allgemeinem Intereſſe; ſie betreffen zum großen Theile lokale Streitigkeiten, 
partielle Meliorationen und dergl.; die Commiſſion beantragt faſt durchweg 
Tagesordnung; eine Petition um ſofortige Reviſion des Reglements von 
1805 für die Unterhaltung der Meliorationen im Drömling, einem großen 
Bruche in der Altmark, befürwortet fie, weil die „Vertretung der Corpora⸗ 
tion durch Guts⸗Obrigkeiten, welche als ſolche nicht mehr exiſtiren, ja zum 
großen Theil gar keinen Beſitz — nicht einmal die Polizei — im Drömling 
haben, durch Aufhebung des obrigkeitlichen Verhältniſſes ihren Boden ver⸗ 
loren hat;“ die Regierung will die Reviſion noch anſtehen laſſen bis zur 
Ausführung der durch Verordnung vom 31. Oktober 1859 beſtimmt ange⸗ 
ordneten neuen Melioration. 

„Der Lyskowskiſche Antrag wegen der Urwahlbezirke wird von der zu 
feiner Vorberathung erwählten beſonderen Commiffion einſtimmig dahin bez 
fürwortet, daß das Haus „die Erwartung ausſpreche, die Regierung werde 
bei den künftig vorzunehmenden Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten Vor⸗ 
kehrungen dahin treffen, daß ſeitens der Adminiſtrativ⸗Behörden hinſichtlich 
der Bildung der Urwahl⸗Bezirke ſtreng nach Vorſchrift $ 5 der Verordnung 
v, 30. Mai 1849 verfahren und demgemäß die Bildung von künſtlichen, örtlich 
nicht zuſammenhängenden und nicht möglichſt abgerundeten Urwahl⸗Bezirken 
vermieden werde.“ — Die Commiſſion hat die von dem Antragſteller einge⸗ 
brachte Karte des ſtrasburger Kreiſes mit abdrucken laſſen, da dieſelbe „be⸗ 
ſonders geeignet“ ſei, den eingebrachten Antrag nach Veranlaſſung und Zweck 
zu erläutern; „zwei von den dortigen Urwahl⸗Bezirken ſind ſo gebildet, daß 
ſie aus je zwei nicht aneinander ſtoßenden Theilen beſtehen, zwiſchen welchen 
Theile anderer Urwahl⸗Bezirke liegen; ein dritter und ein vierter Urwahl⸗ 
Bezirk aber lang gedehnt zum Theil zwiſchen die beiden getrennten Theile 
der erſteren Urwahl⸗Bezirke eingelagert erſcheinen.“ Die Commiſſion findet 
ein ſolches Verfahren ſowohl bedenklich als auch mit „den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen nicht vereinbar.” Unter „Urwahl⸗Bezirk“ kann nur 
„ein zuſammenhängendes und geographiſch geſchloſſenes, möglichſt abgerun⸗ 
detes Ganze verſtanden werden;“ die Worte in § 5 der Verordnung vom 
30. Mai 1849 über die Vereinigung von kleineren Gemeinden mit benach⸗ 
barten Gemeinden ſind nicht „anders als in dem engeren Sinne zu ver⸗ 
ſtehen, in welchem ſie mit „geographiſch angrenzenden Gemeinden“ gleichbe⸗ 
deutend ſind, weil andernfalls dem Geſetze der Vorwurf des Mangels vor⸗ 
auszuſetzender Deutlichkeit und Beſtimmtheit gemacht werden müßte.“ Zur 
Verhütung von Mißbräuchen find legislatoriſche Maßregeln nicht in Antra 
zu bringen; die Urwahl⸗Bezirke, mit der Bevölkerung wechſelnd, laſſen fi 
nicht durch Geſetze feſtſetzen; keinesfalls iſt „dem nach Art. 72 der Verfaſſung 
vorbehaltenen 1 vorzugreifen und die Bildung der Urwahl⸗Bezirke 
für ſich allein zum Gegenſtande eines beſonderen Geſetzes zu machen.“ Aber 
es ſcheint der Commiſſion „dringend geboten, daß von Seiten der Regierung 
im Verwaltungswege allgemeine Vorkehrungen getroffen werden, um dem 
Geſetze für die Zukunft eine dem Wortlaute und dem Sinne deſſelben ent⸗ 
ſprechende Ausführung im ganzen Staate zu ſichern.“ — Seitens der Ne 
3 iſt die im Kreiſe Strasburg beliebte Bildung einzelner Urwahl⸗Be⸗ 
zirke als „dem Geſetze nicht entſprechend“ anerkannt; der Miniſter des In⸗ 
nern beabſichtigt, „das Reglement zur Wahlverordnung vom 30. Mai 1849 
noch vor den bevorſtehenden nächſten allgemeinen Wahlen einer Reviſion zu 
unterwerfen, um der Willkür und geſetzwidrigen Ausführung der Wahlver⸗ 
ordnung n Ge entgegen zu treten,“ und bei dieſer Reviſion „werden alle 
begründeten Beſchwerden Berückſichtigung finden, die zur Kenntniß der Staats⸗ 
Regierung gelangen.“ Die Commifſton „hat dieſe Mittheilung mit voller 
Anerkennung entgegengenommen.“ . 

Die vereinigten Finanz: und Handels⸗Commiſſionen haben über die No: 
velle zur eg SE Bericht erſtattet. Ref. Abg. Burghart. 
Die ſorgfältige Berückſichtigung, welche die Regierung dem vorjährigen, nicht 
mehr zur Plenarberathung gelangten Commiſſions⸗Bericht in derſelben Sache 
hat angedeihen laſſen, wird mit Dank anerkannt. Der Charakter des Geſetz⸗ 
Entwurfs als einer retornirenden Novelle iſt derſelbe geblieben; die Abſicht, 
einen mäßigen Mehrertrag von der Gewerbeſteuer zu erzielen, iſt als wohl 
motivirt zugeſtanden; einzelne Mitglieder haben das Schickſal der Grund⸗ 
ſteuer⸗Vorlage im Herrenhauſe als „entſcheidend für ihr ſchließliches Votum 
über jede Mehrbewilligung an Gewerbeſteuer“ bezeichnet. Die Unſicherheit 
des finanziellen Reſultats des vorliegenden Entwurfs iſt zur Sprache gekom⸗ 
men, aber als ein nothwendiger Uebelſtand bei jeder neuen Steuerveranla⸗ 
gung anerkannt. Wichtiger iſt mehreren Mitgliedern die außerordentliche 
Macht erſchienen, welche der Entwurf in die Hand der Finanzverwaltung lege; 
der Finanzminiſter habe ganz die Entſcheidung, könne gegen den einſtimmigen 
Beſchluß der Gewerbtreibenden die Steuer feſtſetzen, die ganze Grundlage der 
Einſchätzung in die verſchiedenen Klaſſen wegen ihrer Unbeſtimmtheit nach 
Willkür verſchieben; jedenfalls müßten Formen gefunden werden, welche die 
Beſteuerten vor einer mißbräuchlichen Ueberbürdung einigermaßen ſchützten. 
Die Mehrheit der Commiſſion hat aber anerkannt, die letzte Entſcheidung 
müſſe naturgemäß in den Händen der Regierung bleiben; gegen etwaige 
Mißbräuche zeige die Verfaſſung Mittel und Wege; alle Bemühungen, „im 
Geſetz ſelbſt o beſtimmte Kennzeichen der unterſchiedenen Steuerklaſſen anzu 
geben, daß das arbitraire Ermeſſen in deren Handhabung möglichſt ausge⸗ 
ſchloſſen werde“, ſeien faſt erfolglos geblieben; die Anwendung der im Geſetz 
von 1820 gegebenen kategoriſchen Unterſcheidungen ſei in der Praxis längſt 
als unausführbar erkannt, und im Weſentlichen beſtehe ſchon jetzt keine an⸗ 
auff ef für das Ermeſſen der Finanzbehörden, als der jetzige Entwurf 
aufſtelle. 

ür die im vor. dan von der Commiſſion vorgeſchlagene Dreitheilung 
der Handelsgewerbe, ſtatt der damals von der Regierüng beabſichtigten Zwei⸗ 
theilung, hak ſich die überwiegende Mehrheit der Ka a ai und 
der Handelsvorſtände erklärt; die Commiſſionen ihrerſeits haben ihre vor⸗ 
jährige Anſicht, bei der Sonderung der zweiten und dritten Klaſſe möglichſt 
den gegenwärtigen Unterſchied zwiſchen den Klaſſen A und B aufrecht zu er⸗ 
halten, und in dieſer Beziehung keine Neubildung zu wagen, nunmehr auf⸗ 
gegeben, und ſich allſeitig für die von der Regierung beantragte Neubildung 
erklärt, wonach die Scheidung der drei Steuerklaſſen auf den Geſchäftsum⸗ 
fang gegründet werden ſoll, von Aufſuchung und Benennung einzelner Un⸗ 
terſcheidungs⸗Merkmale abgejehen wird, und die kaufmänniſchen Geſchäfte 
von mittlerem Umfang die Baſis des Eintheilungswerkes bilden. — Als Re⸗ 
ſultat erwarten die Commiſſionen, „daß die großen Geſchäfte im Ganzen 
eine erhebliche Steuer⸗Erböhung und eine gleichmäßigere Beſteuerung erfah⸗ 
ren, die mittleren und kleinen Geſchäfte vorwiegend eine Rectificirung der 
Individual⸗Beſteuerung zu gewärtigen haben.“ Ku 2 

Im Einzelnen beantragten die Commiſſionen, abgeſehen von einigen Prä⸗ 
cifirungen im Ausdruck; die Ermächtigung, für gewiſſe Steuerbezirke den 
Mittelſatz der Klaſſe A 1 bis auf 48 Thlr., und den niedrigſten Satz auf 
24 Thlr. durch königl. Verordnung herabzuſetzen ſoll geſtrichen werden, ſo⸗ 
wohl wegen der Exemplifikationen für andere Steuerbezirke, als auch weil 
„die aus der Herabſetzung des Mittelſatzes folgende Ermäßigung des Mini⸗ 
malſatzes, nothwendig die Grenzen zwiſchen den Klaſſen AI, und A II. ver⸗ 
wirrt, und damit den letzten Anhalt für eine gleichmäßige 2 in 
den verſchiedenen Bezirken bedroht. Für die Klaſſe A II. ſoll der Mitte lab 
der Gewerbeſteuer in der erſten Abtheilung nicht, wie die Regierung will, 
24 Thlr., ſondern nur 20 Thlr. jährlich betragen. Für die namentliche Nach? 
weiſung der in Klaſſe A II. zu beſteuernden Gewerbetreibenden wollen die 
Commiſſionen die Anhörung der Abgeordneten der Steuergeſellſchaft und das 
Recht der Berufung an die Bezirks⸗Regierung, ohne daß die Einſchätzung 
ſelbſt dadurch aufgehalten werden darf; die Abgeordneten für 1862 ſollen 
durch die bisher in Klaſſe A II. beſteuerten und darin verbleibenden, und 
durch diejenigen bisher in Klaſſe B Beſteuerten, gewählt werden, welche die 
Communal⸗ rejp, Kreis⸗Behörde beſtimmt. Von dem Kleinhandel mit geiſti⸗ 
gen Getränken ſoll der Mittelſatz für die Klaſſe B dann nicht beſonders zu 
entrichten ſein, wenn derſelbe ausſchließlich auf den Handel mit Bier be⸗ = 
ſchränkt iſt. Die Steuer für den Betrieb des Schiffergewerbes, mit Aus⸗ 
nahme der Dampfſchiffe, ſoll nicht auf 1 Thlr., ſondern auf 20 Sgr. für die 
ſechs Laſten Tragfähigkeit der benutzten Fahrzeuge ermäßigt werden. Für ö 
den Gewerbebetrieb im Umherziehen ſoll die volle Steuer nicht 16, ſondern 


* 


in der Regel 12 Thlr. betragen; die \ i 
Ermäßigung ſoll nicht ertheilt werden, dagegen bei beſonders erheblichem Be⸗ 


gern noch mehr übernommen. 


Ermächtigung des Finanzminiſters zur 


trieb eine Erhöhung auf 24 Thlr. ſtattfinden können. Mit dieſen Verände⸗ 
rungen haben ſich die Commiſſionen mit 20 gegen 4 Stimmen für den Ge⸗ 
ſetzentwurf erklärt. Die Heranziehung der Hüttenwerke zur Gewerbeſteuer 
vom Handel ($ 3) iſt nur mit 15 gegen 10 Stimmen beſchloſſen worden. — 
In der Frage wegen der Gewerbeſteuer der Brennereien beantragt die Com⸗ 
miſſion mit 21 gegen 3 Stimmen die Reſolution: „Die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, daß die Regierung die Aufhebung der bisherigen Gewerbeſteuer⸗ 
Freiheit der Brennereien anderweit in Erwägung nehmen werde;“ die Gut⸗ 
achten der Provinzial⸗Regierungen ſind überwiegend gegen die Beſteuerung 
der Brennereien ausgefallen, und die Staatsre ierung ſchließt ſich dieſer ver⸗ 
neinenden Meinung an, weil Blaſenzins und Gewerbeſteuer durch die Maiſch⸗ 
raumſteuer vertreten ſeien und evenkuell nur die letztere erhöht werden müſſe, 


wozu jedoch zur Zeit keine Veranlaſſung vorliege. 


Oeſterreich. 

Peſth, 4. April. In heutiger Privatkonferenz der Deputirten 
beantragte Nyari, keinen Beſchluß hinſichtlich der Landtags⸗Eroͤffnung 
zu faſſen. Teleky und Andere wollen nicht nach Ofen gehen. 
Dagegen äußerte Deak: „Ich erachte es für meine patriotiſche 
Pflicht, nach Ofen zu gehen, und ſollte ich allein dahin gehen; es 
wäre höchſt bedauerlich, wenn wir (das betreffende Wort fehlt), noch 
bevor wir Gelegenheit hatten, die Wünſche und Beſchwerden des Lan⸗ 
des vor Europa auszusprechen; damit geben wir unſeren Gegnern eine 
Waffe, mit der ſie der Welt beweiſen würden, daß wir den verſchiede⸗ 
nen Nationalitäten nicht die Hand reichen wollen.“ Lebhafte Eljens 
begleiteten Deaks Rede. 

Demgemäß wurde kein Beſchluß hinſichtlich der Landtagseröffnung 


gefaßt; es bleibt jedem Deputirten überlaſſen, ob er in Ofen erſcheinen 


will oder nicht. 
8 Nuß lan d. 

Warſchau, 30. März. [Der Schuhmacher Hispanski. 
— Abramowitſch. — Bürgerliche bis Quarta.] Der mit in 
den Achter⸗Ausſchuß erwählte ſogenannte Schuhmacher Hispanski ift 
lange Jahre kaiſerlicher Verwaltungs: Beamter geweſen und nahm, wie 
es heißt, den Abſchied, weil er mit dem geringen Gehalt nicht aus⸗ 
kommen konnte und nicht, um dieſen zu vermehren, zu den üblichen 
Mitteln greifen wollte. Man hält ihn jetzt für einen ſehr vermögen: 
den Mann; auch iſt er noch heute Inhaber eines großen Geſchäfts. 
Die Nachgiebigkeit des Fürſten⸗Statthalters bei der erſten Audienz der 
Bürger-Deputation wird großentheils einem ſehr klugen Manöver His⸗ 
panski's zugeſchrieben. Während die übrigen Deputirten ihre Sache 
vortrugen, öffnete er ein Fenſter des Saales im Schloſſe und wehte 
dreimol mit einem weißen Schnupftuche auf beſondere Art. Da auf 
dem Platze alles gedrängt voll von Leuten ſtand, auch der Fürſt 
Gortſchakoff in demſelben Augenblicke noch Meldungen eigenthümlicher 
Art mochte erhalten haben, ſo mag der Fürſt dies vielleicht als ein 
Signal zur Erſtürmung des Schloſſes gehalten und darum nachgege⸗ 
ben haben. — Der jetzt auch wieder viel genannte Director des Thea⸗ 
ters, General Abra mowitſch (früher Ober⸗Polizeimeiſter), iſt Pole 
von Geburt und ſoll ſchon unter Napoleon Major geweſen ſein. 
Später in ruſſiſche Dienſte übergetreten, iſt er zweimal zum Ge⸗ 
meinen degradirt worden, war aber wegen 
oben. Es hat wohl ſelten eine ſolche Polizeiwillkür geherrſcht, wie zu 
der Zeit, als er hier der Polizei vorſtand. Die einträglichſten Poſten 
wußte er ſtets in Menge unter ſich zu vereinigen, und er hätte gewiß 
Daß mit der Mehrzahl der jetzigen 
Beamten irgend eine beſſere Art der Regierung möchte herzuſtellen fein, 
könnte großen Zweifeln unterliegen, da das Uebel zu tief ſitzt. Doch 


iſt hierbei die frühere Regierung, beſonders Muchanow, mit in der 
Schuld, da Bürgerliche im Allgemeinen nur bis Quarta ein Gymna⸗ 


ſium beſuchen durften. Die künftigen Richter, Advokaten u. ſ. w. be⸗ 
ſaßen darum höchſt ſelten weitergehende Kenntniſſe und arbeiteten ſich, 
ungefähr wie die Conditor⸗Lehrlinge in die Recepte, ſo in die Praxis 
hinein. (N. Pr. Z.) 

— Die in Warſchau erſcheinende „Gazeta Codzienna“ vom 25ſten 
März brachte einen ſehr heftigen Artikel gegen das preußiſche Abgeord— 
netenhaus, welches den Klagen der Polen und der mahnenden Stimme 
Europas nur Hohn entgegenſetze, mit deſſen Gelächter nur dasjenige, 
welches ſich im Cireus des Nero erhob, wenn ein Gladiator fiel, an 
Grauſamkeit und Stärke zu vergleichen ſei u. ſ. w. Das warſchauer 
Gerücht, als fei die betreffende Nummer dieſer Zeitung auf Anſuchen 
des preußiſchen Generalkonſulats auf der Poſt mit Beſchlag belegt 
worden, wird von der „Preuß. Ztg.“ dementirt. 


Italien. f 
Turin, 1. April. Nigra bleibt, wie Ihnen Ihr außerordentli⸗ 


N cher Correſpondent von hier ſchon ſeit längerer Zeit gemeldet hat, auf 


ſeinem Poſten in Neapel, und ſind ihm die Herren Maneini, Spa⸗ 
venta, Imbriani und Victor Sacchi beigegeben worden. Graf Cavour 
iſt mit ſeiner Wirkſamkeit zufrieden und überzeugt, dieſer Mann habe 
geleiſtet, was unter den ausnahmsweiſe ſchwierigen Verhältniſſen von 
ihm zu erwarten geweſen war. Durch die Ernennung des Generals 
della Rovere an die Stelle Montezemolo's zum Gouverneur von Siei⸗ 
lien iſt die Umgeſtaltung der Verwaltung von Süd⸗Italien vollendet. 
— In ganz Venetien befindet ſich kein einziger italieniſcher Soldat 


mehr. Die Truppen des Ex⸗Herzogs von Modena haben ſich ſolcher 


Unerhörtheiten ſchuldig gemacht, daß die Bewohner ſich beim Statt⸗ 
halter deren Stellvertretung durch croatiſche Truppen ausgebeten ha⸗ 


ben. Dieſe ſind denn auch in die genannte Provinz geſchickt worden. 


— In Parma, Bologna und Ravenna iſt eine gewiſſe Anzahl 
von Garibaldianern verhaftet worden, weil dieſelben ſich anſchick— 
ten, gegen die oͤſterreichiſche Grenze zu marſchiren. — Das italieniſche 
Geſchwader ſoll vor Ancona geſchickt werden; Oeſterreich hat dem 
Gouverneur von Trieſt den Befehl ertheilt, für den Fall, daß dieſe 
Maßregel wirklich ausgeführt werden ſollte, ſämmtliche N 12 


Illyrien in Belagerungszuſtand zu erklären. 


— In einem Schreiben der pariſer „Preſſe“ aus Turin vom 
29. März wird über die Rüſtungen gemeldet: „Mantua iſt feit 


Langem entvölkert, und in Verona würde ohne feine 30,000 Mann 


g ſtarke Garniſon, welche einige Privat⸗Induſtrien nährt, die Auswan⸗ 


| mungsort. 
Offiziere ſagen überall, daß ſie in zwei Monaten in Mailand ſein 


derung allgemein ſein. Von Touriſten u. dgl. ſieht man gar nichts. 


Alles geſchieht auf die geheimnißvollſte Weiſe, beim Abmarſche eines 


Regimentes erfährt der Oberſt erſt im letzten Augenblicke den Beflim: 
Sämmtliche Soldaten ſind feldmäßig gekleidet, und die 
werden. Was beſonders auffällt, das iſt die ausgezeichnete Haltung 
der Truppen, der gute Zuſtand des Materials, die Schönheit und 
Kraft der Pferde und die ungeheure Anzahl der Kanonen, welche 
man durchkommen ſieht. Die ganze Infanterie ift mit ausgezeichneten 
gezogenen Gewehren verſehen, und der Train läßt nichts zu wünſchen 


übrig. Ich glaube ſchon deshalb, daß ein Angriff bevorſteht, weil die 


Lage Oeſterreichs unerträglich if und unmöglich fo fortdauern kann. 
Die italieniſche Armee, ſagt man, iſt noch nicht ſo weit, einen Stoß 
Oeſterreichs aushalten zu können; wenn ich dieſem auch nicht gerade 


abſolut widerſpreche, ſo will ich doch bemerken, daß Bologna mit 


ſeinem verſchanzten Lager und ſeinen neuen Befeſtigungswerken leicht 


mit 40,000 Mann Garniſon eine dreimal ſo ſtarke Armee in Schach 
halten kann. Was den Uebergang über den Mincio und einen Einfall 


ſeiner Talente bald wieder 8 


da ſich letztere bis jetzt nicht gemeldet, vorläu 
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in die Lombardei betrifft, ſo kann dies Oeſterreich nicht bewerkſtelligen, 
ohne einen mit Frankreich unterzeichneten Vertrag zu zerreißen.“ 


Frankreich. 

Paris, 3. April. [Beiſetzung der Leiche Napoleons 1] 
Der „Moniteur“ berichtet heute von der „frommſinnigen und volks⸗ 
thümlichen Ceremonie“, welche geſtern im Invalidenhauſe vor ſich ge: 
gangen iſt und „ganz Frankreich zu theilnehmender Bewegung wecken 
wird.“ Die ſterblichen Ueberreſte Napoleon's I., welche im Jahre 1840 
von St. Helena nach Frankreich geholt wurden und ſeit dem 15. Dez. 


— — — 


jenes Jahres in der St. Hieronymus⸗Capelle des Invaliden-Domes] 


beigeſetzt geſtanden haben, find jetzt in das Grabmal übertragen wor: 
den, welches der Kaiſer im Mittelpunkte der Krypta des Domes hat 
bauen laſſen. Ihre Majeſtäten, ſämmtliche Mitglieder des kaiſerlichen 
Hauſes, die Miniſter, Marſchälle und Groß⸗Offiziere der Krone bilde: 
ten die Verſammlung bei dieſer Leichenfeier; „aber die ganze Nation 
war mit ihrem Herzen dabei, vertreten in ehrenvoller Weiſe durch die 
Veteranen aller unſerer Kriege, von den Pyramiden bis auf Solfe: 
rino“. Der Cardinal Erzbiſchof von Paris, umgeben von der Geiſt⸗ 
lichkeit der kaiſerlichen Capelle und des Invaliden-Domes, leitete die 
veligiöfe Handlung, ſegnete das Grab und ertheilte die Abſolution. 
Hundertgardiſten trugen den Sarg, hinter welchem Marſchall Vaillant 
den Degen Napoleon's aus der Schlacht von Auſterlitz, 
Admiral Hamelin den Hut Napoleon's aus der Schlacht von 
Eylau und Marſchall Magnan die Inſignien des kaiſerlichen Or⸗ 
dens der Ehrenlegion hertrugen. Der Gouverneur des Invaliden⸗ 
hauſes, der Diviſtons-General Philipp Anton Graf Ornano, „der 
Ruhmreichſte in der auserleſenen Veteranen⸗Schar, empfing, mitten un⸗ 
ter feinen alten Kriegskameraden, feines langen und glänzenden Dien: 
ſtes würdige Belohnung: denn der Kaiſer überreichte ihm den Mar⸗ 
ſchallſtab von Frankreich, ein Ehrenzeichen, deſſen Werth für dieſen 
älteſten der Generale Europa's noch verdoppelt wurde, weil er es aus 
den eigenen Händen ſeines Kaiſers und auf dem Grabe ſeines erſten 
Kriegsherrn, des ruhmreichen Gründers der Napoleoniſchen Dynaſtie, 
empfing.“ Auch mehreren anderen Veteranen wurden hierbei Auszeich⸗ 
nungen zu Theil. Als der Sarg in die Gruft geſenkt war, ſtiegen 
der Kaiſer und die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz hinab, um ihn 
mit Weihwaſſer zu beſprengen. Die Honneurs wurden vom Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter in einer Capelle des Domes niedergelegt. Als die 
Gruft geſchloſſen war, nahm der Staatsminiſter ein Protokoll über die 
Feierlichkeit auf. 

Bei Gelegenheit der geſtrigen Feier hat der Kaifer einen der Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker Napoleons I., den Grafen Marchand, zum Offizier 
der Ehrenlegion ernannt. 

Breslau, 6. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Taſchenſtraße 
Nr. 6 ein Grühnſcher Steuer⸗Kalender, grün eingebunden, in welchem ſich 
ein auf Julius Hebner lautender Landwehrpaß und 31 Thaler, beſtehend in 
drei Kaſſenauweiſungen zu 25, 5 und 1 Thaler befanden; Engelsburg Nr. 2 
eine Quantität Knochen, im Gewicht von einem halben Gentner; Friedrich: 
Wilhelmsſtraße Nr. 46 circa 1300 Stück Cigarren in kleinen Kiſten, zwei 
weißleinene Handtücher, eines derſelben gez. L. H., ein grauleinenes 
e weißes Tiſchtuch und eine große Wanduhr mit meſſingener 
ewi e 


Polizeilich in Beſchlag genommen wurden: ein Deckbett ohne Ueberzug, | Th 


mit roth und blau geſtreiftem Inlett, ein Kopfkiſſen, ebenfalls ohne Ueber⸗ 
zug, mit weiß und blau geſtreiſtem Inlett, und ein grauleinenes Bettlaken. 
Gefunden wurden: eine goldene Kapſel mit einem männlichen Portrait 
und eine gelbgefiederte Henne. 
[Auf gefundenes Kind.] Am aten d. Mts. Abends wurde auf der 
Angergaſſe ein circa drei Jahr altes Mädchen aufgefunden, das An vom 
Hauſe entfernt, ohne wieder dahin zurückfinden zu können. Das Kind ver⸗ 
mag weder Name noch Wohnung Es Angehörigen anzugeben und iſt, 
g im Armenhauſe unterge⸗ 

bracht worden. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraph Courſe und Börſ⸗ 
Paris, 5. N 8 


—. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. i 5 /f 
Nachm. 3 Uhr. Börſe feit. Silber 60%. Be⸗ 
Mexikaner 24%. 


wölkter Himmel. 
Der Dampfer 


Sardinier Sl. 
„Paläſtina“ iſt 
Wi 


34%. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 210. 0 ; 
Aktien 12144. Neueſte öſterr. Anleihe 52%. Oeſterr. Eliſabetbahn 118%. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn ch Mainz Ludwigshafen Litt. A. 100. 
Hamburg, 5. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Wenig Geſchäſt. — 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 49. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 51%: 
Vereinsbank 100. Norddeutſche Bank 87%. Diskonto 2 — 2 . 
Wien 115, 75. 5 
Hamburg, 5. April. 


[Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärtg ſehr ſtille. Roggen ſoco flau, 


ab Oſtſee zu letzten Preiſen angetra⸗ 


gen. Oel pr. Mai 22%, pr. Oktober 241. Kaffee rubig. 
Liverpool, 5. April. [Baumwolle. 10,000 Ballen Umſaß. — 


i 

Preiſe feſt, 4 höher. Wochenumſatz 46,360 Ballen. 
Berlin, 5. April. Jeſcha ; 

früheren Tagen dieſer Woche, die Stimmung im Durchſchnitt recht Beuel 


Auch die andern Credit⸗Effekten waren heute feſter. 4 
Der ziemlich belebte Umſatz in Staatsſchuldſcheinen. fand nur zu 86%, 
Die 4½ % Anleihen fanden dagegen 
ſtebmer; die 5 % war ſelbſt % 
wurde 105 bewilligt. Von Pfand⸗ 
briefen wurden 3% % Marker % % billiger mit 91 lebhaft umgeſetzt, Schle⸗ 
ſiſche Rente 957 ausgeboten und % billiger (96%). 5 5 
„National⸗Anleihe ging wie letzt, zu 49%, %, höher, um, die 

en: eh ae 9 letzten 
ooſe erzielten r. mehr, 50. g 
Oeſterreichiſche und Polnische Noten ſtellten ſich % höher. Kurz Wien 
läßt ſich 65 7 — 66 notiren, mehr als der Mittelcours wurde wohl kaum an⸗ 
gelegt, langes bedang 65, auch hier iſt der Mittelcours der meiſt bedun⸗ 
gene. Von Warſchau und Petersburg waren geſtrige Courſe zu 0 

5 (Bank⸗ u. H.⸗Z.) 


tand als Geldnotiz, Credit⸗ 0 


Fonds- und Geldeourse. 


u ix 
52, 64, 55, 66, 57 ee 
dito 1853 96% bz. 
dito 1859| 5 10% bz. 


Staats-Schuld-Sch, ... 43½ 86% bz 
Präm.-Anl. von 1855 3 ½ 118 bz. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 102½ ba. 
Kur- u. Neumürk. . 3½ 91 bz. 
dito dito 100%, bz 
© Pommersche. 25 88 bz. 
3) dito neue 98 B. 
31 Posensche 4 |101 br. 
alto neuester 3% 99 5 B. 
dito neue 89 B. 
ſchlesische 25 89 G. 
Kur- u. Neumärk. — bz. 
Pommersche 98 B. 
E Posensche . 42 ½ bz. 
5 Preussische ...... 4 |96 ba. 
= | Westf. u. Rhein. .| 4 96 bz 
© | Sächsische 4 
Schlesische 0 
Louisdor „ 
Goldkronen .. . . . 9. 5 bz 
Ausländische Fonds. 
Oesterr. Metall. .....[ 5 42 B. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 155 G. 
dito neue 100-fl. L. — 50 bz. 
dito Nat.-Anleihe .| 5 49% etw. à % bz. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 101%, bz. 
dito 8. Anleihe...| 5 187%, B. 
dito poln. Sch.-Obi.| 4 |80 finde 79%, bz. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — 
dito III. Em. ..... 4086 ¼ B. 
Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 90 9. 
dito & 300 Fl. . 5 92½ etw. bz. 
dito 4 200 Fl. — 23 0. 
Kurhess. 40 Thlr.. 47 ½ G. 
Baden 35 Fl... . . . . . — 130 B. 
Actien-Course. 
Div.] Z 
1860 F. 
Aach.-Düsseld. . 3141314175 B. 
Aach.-Mastricht, | — 191, bz. 
Amst.-Rotterdam| 5 9 & 77 bz 
Berg.-Märkische bz. 


Berlin-Anhalter .| 6½ 
Berlin-Hamburg. | 6 

Berl.-Potsd.-Mgd | 9 

Berlin-Stettiner .| 6% 
Breslau-Freibrg. | 51% 
Cöln-Mindener 
Franz St.-Elsenb. 
Ludw.-Bexbach. 
Magd.-Halberst. . 
Magd.-Wittenbrg. 


2. u. B. 
139%, ‚abgst. 134,135 
920 V. (i. D.) [bz 
bz. 
130. bz 


ä Ybz.u.B. 
52. 


el 
= = 
— — 2 
2 = 8 
— 
— 


Mainz-Ludw. A. 99% ba. 
Mecklenburger . 21% 46% a ½% bs. 
Münster-Hammer] — 93% B 
Neisse-Brieger . 50 B. 
Niederschles . — 95 B. 
N.-Schl.-Zweigb. | — —.—.— 
Nordb. (Fr.-W.) | — 431, ba. 

dito Prior. . 4½ 100% @. 
Oberschles. A.. 773½ 122 à 1211, bz. 

dito 7703 ½ 100% baz. 


Thlr. Gld., Septbr.⸗Okibr. 10% —%, 


— Leinöl loco 


Stettin, 5. April. 


dito, pr. Frühjahr 83—8öpfd. 
pr. Mai⸗Juni dito — Rog 


2 


20,000 Quart Spiritus. 
Stettin, 5. April. 


dieſer Jahreszeit. 
blieben ſo groß wie vorher; 


see . 
der Berlin⸗Stett. Eiſenb. 
95 75 Stettin⸗Starg. Eiſenb. 767 
landwärts ne: .. 15 
ſtrom⸗ und küſtenwärts ... . 3133 


Angebote von Bodenlägern, 
Kauſluſt und geſtrige Preiſe 


r. 


* —— — 
Weißer Weizen . 80 85 90 93 
Gelber Weizen 78 84 88 91 
Brenner: Weizen . 60 65 70 72 

oggen „ 057 709,01 08 
Gerte ar ID 
RL 28 30 32 33 
Kocherbſen . 58 60 62 64 
are . . 50 52 54.56 
Wicken * 42 45 47 51 


pr. Söpfd. 76—88 Thlr. nach Qual. 
ber pr. Frühjahr 8914 Thlr. bez. und 
j 5 Thlr. bez. und 
gen matt, loco pr. 77pfd. 41—42½ Thlr. 


ſtig, und die . os 14 5 ae 
m Ge a 
Schiffe kamen a 
Zahl und Bodenraum iſt daher jo knapp wie jemals. 
Die Zufuhren betrugen in Wel 9 8 


aue Haltung in a 
chwach behauptet. — Oel⸗ und 


Breslau, 6. April. bern 
Aenderung. — Spiritus ruhig pro 100 Quart loco 19%, April 19% B. u. G. 


Berliner Börse vom 5. April 1861. 


Oberschles. C. 
dito Prior A. 
dito Prior E. 
dito Prior C. 
dito Prior D.. 
dito Prior E. 
dito Prior F. 

Oppeln-Tarnow. 

Prinz-W. (St.-V.) 

Rheinische 

dito (St.) Pr. 
dito Prior 
dito v. St. gar. 

Rhein-Nahebahn 

Ruhrort-Crefeld. 

Starg.-Posener .. 

Thüringer 

Wilhelms-Bahn . 

dito Prior 

dito III. Em. 

dito Prior St. 
ito dito 


Diy.|Z.- 
1860| F. 
118% 122 4 1214, bz. 


Ini 


= 
— 
188 
5 
Ee 
8 


N 
>» 
us Shake 
888 
8 

D 


Preuss. und ausl. Bank-Actien. 


Div.] Z. 
1860| F. 
Berl. K.- Verein- 5 | 4 116½ @. 
Berl.-Hand.-Ges. | — | 4 |82 G. 
Berl. W.-Cred. G.! — |5 | — — 
Braunschw.Bank| 4 | 4 64%, etw. ba. 
Bremer 5 514 ü 
Coburg. Credit-A.| — | 4 40½ G. 
Darmst. Zettel-B.| 7½ 4 92% G. (excl. D.) 
Darmst. (abgest.)| 4 4 70% bz. 
Dess. Creditb.-A. 0 412 ½ bz. 
Disc.-Cm.-Anthl. | — 482 bz. u. G. 
Genf. Creditb.-A.| 0 | 4 21 , a22bz.(exel. D.) 
Geraer Bank ...| 4 | 4 |67 G. 
Hamb. Nrd. Bank] 4 485 ½ bz. 
„ Ver „ | 443] 4 [100 B. 
Hannov. 1 — 4 911, etw. bz. u. G. 
Leipziger 5 — 459 ½% B. (excl. D., 
Luxembrg. „ | — 478 b. (excl. D.) 
agd. Priv. „ | 3%| 4 |78 B. 
Mein.- Creditb.-A.| 5 | 4 |08 B. 
Minerva-Bwg.-A.| — | 5 [18 bz. u. G 
Oester. Crdtb.-A.| — | 5 51%, 4 ½ bz. u. G. 
Pos. Prov.-Bank 6% 4 82 B. 
Preuss. B.-Anthl | 5 7 122 bz. 
Schl. Bank-Ver. | 5 79 B 
Thüringer Bank | 2½ 4 53% bz. u. B 
Weimar. Bank.. 447 
Wechsel-Course. 
msterdam ....... 8.1141 bz. 
to nen nen A 7 bz. 
Hamburg k. 8.1150 bz. 
Urte „ 4 bz. 
London M. G. 19 bz. 
aris . 4 79½. bz. 
Wien österr. Währ. 8 T. 66 % bz. 

Atto 65 ½ bz. 
Augsburg 2 M. 56. 18 ba. 
N Br e h bz. 

Mor une e 9%, B. 
Frankfurt a. M.. 4 8 bz. 
Petersburg bz. 
Warschauu G. 

remen bz. 


uer 
€ ekün⸗ 
influß günſtiger 
— Spiritus neuer⸗ 


Wetzen feſt und etwas höher, loco gelber 


bez., poln. ohne Kauflust, 85 pfd. gel⸗ 


Id., 90 


bez., 1 uncontractliche Anmeldung 41 Thlr. bez. 77 p 
Y, Thlr. bez. pr. Mai⸗Juni 42% Thlr. Br. 42% 


9 6 

Jult 44 Thlr. Br., 43% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Aug. 

970 Gld., pr. Aug.⸗Sepibr. 444 Thlr. bez. — € 

Thlr. bez. — NRübdl feſter, loco 10% Thlr. bez., 10% Thlr. Br. pr. 

Thlr. bez., pr. Auguſt geſtern Abend 10% Thlr. bez., eo 
eute 


— Spiritus flau, loco ohne Faß 197 — 


. 


Thl 
Erbſen 44— 


lr. Br., pr. Mai⸗Juni 
r., 84% Thlr. Gld., 


„pr. Frühjahr 41 
bir, Gb " 3 


Roggen 40-42 Thlr., 
4 Thlr. * 


circa 500 Centner Rüböl und circa 


f 


Das Wetter blieb dem Gedeihen der Saaten gün⸗ 

er vorgeſchritten, als gewöhnlich in 

ſich Rn verändert, die 
e 


Zufuhren 
ortwährend in geringer 


Tagen: 
pl Gerſte Hafer Erbſen 
Wſpl. 1 Wſpl. Bil. 
556 4 172 117 
146 40 35 29 
2389 447 92 276 
3091 408 299 462 


kt.] Mäßige Zufuhren und 
llen Getreidekörnern, geringe 


Kleeſaaten ohne 


Sgr. 


Winterraps. . 75 80 83 86 88 


Winterrübſen 


Schlagleinſ 


70 75 78 80 82 
70 75 80 85 93 


Thlr. 


aat 


Rothe Kleeſaat 10 12 13% 14% 15 


Weiße dito 
Thymothee . 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


7 115141 117 
2 


9 10 10% 11 11 


—— 


in Breslau. 


(W. Friedrich) in Breslau, 


— ä 


